
Richtlinien zu § 9 Abs. 2 der Verordnung zur Bekämpfung der Corona-Pandemie 

 

Die Leitung der Einrichtung hat, ausschließlich zum Zweck der Auskunftserteilung gegenüber 

dem Gesundheitsamt oder der Ortspolizeibehörde nach §§ 16, und 25 lfSG, die folgenden 

Daten bei der Besucherin oder dem Besucher zu erheben und zu speichern: 

 Name und Vorname der Besucherin oder des Besuchers,  

 Datum sowie Beginn und Ende des Besuchs,  

 besuchte Bewohnerin oder besuchter Bewohner und  

 Telefonnummer oder Adresse der Besucherin oder des Besuchers. 

 

Besuche finden in Besucherzonen oder im Außenbereich statt. Besuche in Bewohnerzimmer 

sind nur in Ausnahmefällen, insbesondere in Palliativsituationen oder aus 

medizinischethischen Gründen, beispielsweise bei schwerstpflegebedürftigen Bewohnern, 

zulässig. In solchen Fällen müssen die Besucher in der Einrichtung einen Mund-Nase-

Schutz tragen und von dem Personal in die Zimmer begleitet und dort wieder abgeholt 

werden. 

 

Besuche zu medizinischen, rechtsberatenden oder seelsorgerischen Zwecken oder zur 

Erbringung sonstiger Dienstleistungen, insbesondere Fußpflege, Frisör und Therapeuten 

sind ebenfalls zulässig; sie sind von der Einrichtungsleitung vorab zu genehmigen. 

 

In geschlossenen Räumen ist eine Mund-Nasen-Bedeckung zu tragen und wo immer 

möglich ein Mindestabstand von eineinhalb Metern einzuhalten. Ein Absehen von der 

Verpflichtung zum Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung ist nur dort möglich, wo 

entsprechende Schutzwände aufgestellt werden, oder dies aus gesundheitlichen oder 

sonstigen Gründen nicht möglich oder nicht zumutbar ist. Im Freien und in großen 

Besuchsräumen kann auf das Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes verzichtet werden,  

wenn die Einhaltung des Mindestabstands gesichert ist oder Schutzwände vorhanden sind. 

 

In den Gemeinschaftsbereichen der Einrichtungen sind Besuche unzulässig, es sei denn, 

diese Bereiche sind von der Leitung der Einrichtung speziell als Besucherbereiche 

freigegeben. 

 

Bezüglich besonders vulnerabler Patienten- und Bewohnergruppen, insbesondere solcher, 

die unter Immunsuppression stehen oder unter vorbestehenden Grund- sowie 

Atemwegserkrankungen (Multimorbidität) leiden, haben Besucherinnen und Besucher die 

erforderlichen Vorgaben einzuhalten und ggf. zusätzliche Schutzmaßnahmen (z.B. MNS 

oder darüberhinausgehender Atemschutz, Schutzkittel, Handschuhe) zu ergreifen, die von 

der Leitung der Einrichtung vorgegeben werden. 

 

 

 



Der Besuch durch Personen, 

 die in den letzten vier Wochen vor dem Besuch mit dem Coronavirus infiziert waren, 

oder bei denen in diesem Zeitraum ein nicht widerlegter Verdacht einer solchen 

Infektion bestand, sofern sie nicht nachgewiesenermaßen nicht mehr ansteckend 

sind, 

 die typische Symptome einer Infektion mit dem Coronavirus, namentlich Geruchsund 

Geschmacksstörungen, Fieber, Husten sowie Halsschmerzen, aufweisen, oder 

 die in den letzten 14 Tagen vor dem Besuch Kontakt zu einer Person hatten, die in den 

letzten vier Wochen vor dem Besuch mit dem Coronavirus infiziert war, oder bei der in 

diesem Zeitraum ein nicht widerlegter Verdacht auf eine solche Infektion bestanden 

hat, 

ist nicht gestattet. 

 

Quelle: Ministerium für Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie Saarland 


